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d 288 n ES Kaiſer dE bat den feith. Enns 
euß. Mediz.⸗Rath Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn zum fat 
ehe Geh. Reeg ës und EC des Geſundheits⸗Amts mit 
dem Nange eines Raths 3. Klaſſe ernannt. i 8 g 

Der König hat dem Oberinſpektor Diederichs bei der Finanz⸗ 
Direktion zu Hannover den Charakter als Steuer⸗Rath; ſowie dem 

rovinzial⸗Steuer⸗Sekretär Polſter zu Magdeburg den Charakter 
als Rechnungs⸗NRath zu verleihen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 4. Juli. Nach dem geſtern hierher gemeldeten Reiſe⸗ 
programm wollte der Kaiſer ſich Mittwoch den 5. nach Koblenz 
begeben, dort den 6. und 7. verweilen und am 8. über Bingerbrück 
und Frankfurt nach Homburg gehen. Heute eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge wird jedoch die Abreiſe von Ems erſt am 6. erfolgen 
und demgemäß die nachfolgenden Termine wohl gleichfalls um einen 
Tag verſchoben werden. Die Weiterreiſe von Homburg nach Baden⸗ 
Baden ift auf den 11. feſtgeſetzt; am 12. geht der Kaiſer den bisheri⸗ 
gen Beſtimmungen zufolge, nach der Inſel Mainau, am 19. über 
Roſenheim bis Salzburg, von wo am 20. der Abſtecher nach Iſchl ar: 
macht werden ſoll, am 21. nach Salzburg zurück und ſodann am 22. 
nach Gaſtein. Die Abreiſe von dort ſoll am 12. Auguſt erfolgen. — 
Uueeber das Befinden des Fürſten Bismarck werden von einzelnen 
Kaorreſpondenten, beſonders in ultramontanen Blättern, ungünſtige 
Wl Nachrichten verbreitet. Dieſelben ſtehen glücklicher Weiſe im entſchie⸗ 
denſten Widerſpruch mit den zuverläſſigen Nachrichten aus Kiſſingen, 
welche ein günſtiges Befinden und einen hoffnungsvollen Fortgang der 


d auswärtigen Amtes mit Kiffingen betrifft, ſo beruht auch dieſe Mit⸗ 
` — Zeitung auf Irrthum, da der Fürſt nach wie vor ſich der Theilnahme 
an Geſchäften vollſtändig enthält! 

Ki: — Bekanntlich wurde neulich in der „Poſt“ behauptet, der Ztret- 
tor des Antiquariums der königlichen Muſeen, Profeſſor Curtius, 
habe ohne Vorwiſſen des Generaldirektors, Grafen von Uſedom, eine 
ammlung von Alterthümern in Italien angekauft. Im neueſten 
„Staatsanz.“ erklärt nun die Generalverwaltung der königl 
"P eſe gegen den Direktor Curtius erhobene Beſchuldigung 
eines N gen ufs der Begründung entbehrt. „Der An⸗ 
kauf, um welchen es ſich anſcheinend handelt, hat vielmehr unter Mit⸗ 
wirkung aller ſtatutenmäßigen Inſtanzen, namentlich auch der zum 
Beirath der Generalverſammlung in techniſchen Fragen eingeſetzten 
Kommiſſion, ſtattgefunden.“ 

— Wie man hört, ſoll Prof. Reuleaurx auch an das Staats- 
miniſterium einen Bericht über die deutſche Ausſtellung in Philadelphia 
eingeſandt haben, in welchem er dieſelbe offene Kritik übt wie in 
ſeinem von uns nach der „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlichten Artikel. 

H — Der Direktor des Reichsgeſundheitsamts, Herr Dr. Struck, 
bk weilt gegenwärtig in Frankfurt a. M. zum Zweck einer Konferenz 
1 mit dem Mitgliede des Medizinal⸗Kollegs für die Rheinprovinz, 
Medizinalrath Dr. Finkelnburg aus Bonn. Der letztgenannte 
+ Herr hat, wie die neue „Frankf. Preſſe“ erfährt, ſchon feit mehreren 
E Wochen ſich zur Uebernahme der Rathsſtelle im Geſundheitsamte 
bedingungslos bereit erklärt und iſt deſſen offizielle Ernennung durch 
D den Kaiſer täglich zu erwarten. Auch die Beſetzung der zweiten Raths⸗ 
. ſtelle durch eine akademiſche Kraft iſt geſichert und ſchweben nur noch 
Unterhandlungen bezüglich der Höhe der Gehaltsbezüge. (Vgl. Amtliches.) 
h — Heute früh (3. d.) ſtarb hier nach langen Leiden im 77. Jahre 
Herr von Weſtphalen, einſt Miniſter des Innern im Miniſte⸗ 
rium Manteuffel. ` 

— Der Präſident des Reichskanzleramts Hofmann hat“ Be- 
kanntlich die Sonntagsarbeit in den ihm unterſtellten 
Bureaux aufgehoben. Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird darüber geſchrieben: 

Im Gegenſatz zu dem in allen übrigen Landes- und Reichsver⸗ 
waltungen herrſchenden Gebrauch war es bisher im Reichskanzler⸗ 
amt die Regel, La ſämmtliche Beamten, von Direktoren und vor⸗ 
tragenden Räthen bis zu den Kanzleibeamten und Dienern ihren an 
Sonn- und Feiertagen ganz wie an den Werktagen auf ihren Bu⸗ 
reaux erſchienen und ihren Arbeiten oblagen. d ging das jo weit, 
daß ſelbſt bei der Feſtſetzung der Sitzung der Ausſchüſſe und des 

lenums des Bundesraths auf Sonn⸗ und Feiertage gar keine Rück⸗ 
cht genommen wurde. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß der Sonntag 
in keinem at ein Hinderniß für die Erledigung dringender Ans 
gelegenbeiten fein darf und deshalb war es ganz unberechtigt, wenn 
l die „Kreuzzeitung“ oder irgend eine andere fromme Stimme ſich über 
| die Entheiligung des, Sonntags durch Sitzungen des Bundesrathes 
| aufbielten, da für diefe während der Reichstagsſeſſion in vielen 
Fällen gar kein anderer Tag frei blieb. Iſt es doch auch noch Nies 
manden eingefallen, ſich darüber zu verwundern, daß die Räthe des 
Auswärtigen Amtes auch Sonntags die laufenden Angelegenheiten 
erledigen. In allen Reſſorls aber, wo es das Staatsinkereſſe nicht 
erfordert, iſt die obligatoriſche Sonntagsarbeit ein Mißbrauch. Die⸗ 
fen Mißbrauch lediglich aus Nüdfihten der Humanität zu bejeitigen, 
bat der neue Präſident des Reichskamleramtes ſich angelegen fein 
Lafen und zwar — was charakteriſtiſch genug iſt — ohne Gefahr zu 
laufen, vietiſtiſcher Neigungen verdächtig zu werden. 5 
— Das Geſetz, welches die preuß. Regierung ermächtigt, mit dem 
Reiche in Unterhandlungen wegen Ueberlaſſung der preuß. Staats⸗ 
bahnen u. ſ. w. einzutreten, iſt ſchon ſeit einiger Zeit publizirt und 
in Kraft getreten, ohne daß auch nur ein einziges Symptom hervor⸗ 
getreten wäre, welches von der Abſicht der preuß. bezw. Reichsregie⸗ 
rung Zeugniß ablegte, von jener Ermächtigung Gebrauch zu machen. 
Im Gegentheil ſcheint der längere Urlaub, den Herr Camphauſen an⸗ 
getreten hat, für die Wahrſcheinlichkeit einer dilatoriſchen Behandlung 
des Eiſenbahnprojektes zu ſprechen. Die eingehende publiziſtiſche Er: 
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Mittwoch, 5. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


die Reichseiſenbahnfrage von Dr. O. Böhmert zu verzeichnen, über 
den ein Korreſpondent Folgendes äußert: 

Herrn Dr. Böhmert iſt bekanntlich von der ſtändigen Deputation 
des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes das Referat gegen den Ankauf 
der deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich, mit anderen Worten eine 
Rolle wie die des advocatus Diaboli bei Heiligſprechungen ſeitens des 
römiſchen Stuhls übertragen worden. Herr Böhmert derurtbeilt das 
Reichseiſenbahnprojekt, indem er die Heilſamkeit und Nothwendigkeit 
der Konkurrenz der Privateiſenbahnen mit den Staatsbahnen nachzu⸗ 
weiſen verſucht, und verbindet mit den heftigſten Angriffen gegen den 
Fürſten Bismarck das Lob der Herren Camphauſen und Delbrück, 
weil ſie der völligen elle us jener Konkurrenz widerſtrebten. Auf⸗ 
Got: Weiſe hat Hr. Dr. Böhmert fih darauf beſchränkt, die Gegen⸗ 
tände des Lobes und des Tadels ausſchließlich außerhalb der Gren⸗ 
zen desjenigen Bundesſtaates zu ſuchen, dem er ſelbſt angehört. Herr 
Dr. Böhmert iſt Direktor des kgl. ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in 
Dresden. Von einem Manne in dieſer Stellung war doch zu erwar⸗ 
ten, daß er ſeine perſönlichen Anſchauungen in der Eiſenbahnfrage 
einigermaßen mit der Tendenz der ſächſiſchen Eiſenbahnpolitik aus⸗ 
einandergeſetzt hätte. Das, was das Eiſenbahnprojekt nach den offi⸗ 
ziellen Erklärungen der preuß. Regierung und des deutſchen Reichs⸗ 
lamlers nicht im Auge hat, die gänzliche Beſeitigung des Privat⸗ 
Eiſenbahnweſens, hat die ſächſiſche Regierung in der ſoeben geſchloſſe⸗ 
nen Seſſion des ſächſiſchen Landtages nahezu vollendet, und die Thron⸗ 
rede bezeichnet die Verſtändigung der Regierung mit dem Landtage 
über die Uebernahme der Privatbahnen auf den Staat als ein für die 
See Ne Intereſſen des Landes fruchtbares Reſultat der 
Seſſion. 

— Graf Harry Arnim befindet ſich, ohne Familie, ſeit dem 
21. Juni in Karlsbad, wo er in dem „Hotel garni Amerikan“ abge⸗ 
ſtiegen iſt. Ju die Kurliſte hat er ſich eintragen laſſen als: „Seine 
Exzellenz, Herr Graf Arnim, königl. preuß. wirklicher Geheimer Rath, 
aus Florenz.“ Er bewegt ſich ungenirt auf der Promenade und ſieht 
äußerlich ganz wohl aus, iſt aber gealtert. — Auch der Exkönig Franz 
II. von Neapel hält ſich mit Begleitung unter dem Namen eines Her⸗ 
zogs de Caſtro zur Kur in Karlsbad auf. 

— eber den Selbſtmordverſuch ? 

a ne, Schiller) in einem Eiſenbahnwaggon, über den wir 
ürzlich berichtet haben, erfährt die „Börſ. Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle, daß zu demſelben eine Nervenüberreizung in Folge übermäßig 
angewendeter Römifch⸗Jriſcher Bäder, die Kreisgerichtsrath Sch. auf 
Nath eines Laien zur Beſeitigung rheumatiſcher Schmerzen in der 
Hand gebraucht hatte, den Anlaß gegeben hat. Der Verſuch iſt jedoch 
ohne jede ſchlimme Nachwirkun fir das körperliche Befinden des 
das wieder ein aut AFUR iſt, da 
derſelbe mit einem Federmeſſer nur leicht die Haut verletzt hat. Die 
That iſt in dem Moment ausgeführt, wo heftige: Kongeſtionen nach dem 
Gehirn das Bewußtſein getrübt hatten. 
E Das Kriegsminiſterium hat jetzt die den Soldaten 
im dritten Vierteljahr 1876 zu bewilligenden außerordentlichen 
E e vp Lo ungszuſchüſſe einſchließlich der Frühſtücksportionen 
für die 15 Armeecorps und das Gardecorps feſtgefetzt. Dieſe Zu⸗ 
ſchüſſe richten ſich nach den Durchſchniltsmarktpreifen und geben eigent⸗ 
lich mittelbar ein Bild der in den einzelnen Städten herrſchenden 
e oder Wohlfeilheit. So u diefer Zuſchuß pro Mann 
e 


eines Abgeordneten 


und Tag beiſpielsweiſe in Berlin 13 Pfg., in Charlottenburg und 
Potsdam 16, in Spandau 15 und in Teltow, dicht bei Berlin, gar 
17 Pfg. Im Bereiche des 1. (preußiſchen) Armeecorps_ beträgt der 
böchſte Satz (in Königsberg) 15, der niedrigſte (in Wehlau) 6. Pfg., 
im Bereiche des 2 Corps (Pommern⸗Weſtpreußen) der höchſte 15, der 
niedrigſte 8 (in Schneidemühl), im 3. (Brandenburg) der 
höchſte 17, der niedrigſte 9. In der Provinz Sachſen 18 und 12, in 
Poſen und Niederſchleſien 15 und 11, in Schleſien 12 und 9, in 
der Rheinprovinz 19 und 13, im Bereiche des 10. Armeecorps (Han⸗ 
nover, Oldenburg ꝛc.) 20 und 13 u. ſ. w. C 
— Wie die „M. 3.“ hört, hat die königliche Direktion der berli⸗ 
ner Stadtbahn zwer ihrer Beamten, einen Ingenieur und einen 
Baumeiſter, nach Philadelphia zur MWeltausftellung geſchickt. 
Sie ſollen dort wie an anderen Orten der Union namentlich über 
Brückenkonſtruktionen eingehend ſich unterrichten und von den neueſten 
Leiſtungen der Amerikaner, die auf dieſem Gebiete von jeher Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet haben, im Intereſſe der berliner Stadtbahn Kennt⸗ 
nit nehmen. Ein Komite, welchem der el Dr. Gneiſt angehört, 
beabſichtigt, fünfzig jungen Leuten, die als andwerker und Fabrikan⸗ 
ten Tüchtiges zu leiſten verſprechen, Reiſegelder und Diäten zum Be⸗ 
un der amerikaniſchen Weltausſtellung zuzuwenden. Auch für fünf 
rchitekten follen Unterſtützungsgelder aufgebracht werden. In früheren 
Jahren war daſſelbe Komite in der Lage, ſtrebſame Arbeiter nach Pa⸗ 
ris und nach Wien zu ſchicken, und von ſo vorzüglicher Wirkung ſind 
ek a ri 100 erachtet e Leute geweſen, daß das Ko⸗ 
mité es für nothwendig erachtete, auch die iladelphigausſtellun 
nicht uabeſchickt zu laſſen. Lë 0 ) = 
— Der ſozial⸗demokratiſche Reichstagsabgeordnete Literat Reimer 
ſtand am Sonnabend vor den Schranken der ſiebenten Kriminal⸗ 
deputation des 5 unter der Anklage, in der am 1. April 
d. J. in der in den Gratweil'ſchen Bierhallen gehaltenen Rede „über 
die Urſachen der Verbreitung der ſozial⸗demokratiſchen Ideen“ den 
Kaiſer als Landesherrn beleidigt zu haben. Nach dem Bericht des 
überwachenden Polizeilieutenants ſoll der Angeklagte von den Re⸗ 
genten im Allgemeinen, worunter auch der deutſche Kaiſer zu rechnen 
ſein dürfte, behauptet haben, daß ſie ſich zur Verdummung des Volkes 
mit den Prieſtern verbunden haben. Der Angeklagte dagegen verſichert, 
nur von den Regenten Frankreichs und Spaniens, deren Verbindung 
mit den Pfaffen und den daraus entſtandenen Kriegen geſprochen und 
die Verhältniſſe in Deutſchland nur berührt zu haben, um den Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dieſem und jenen beiden Staaten nachzuweiſen. Der 
Zweck ſeines Vortrages war der, eine Agitation für die Verallge⸗ 
meinerung der Bildung in's Leben zu rufen, als der beſten Waffe 
gegen alles Ungemach der Völker. Da der überwgchende Polizei⸗ 
ieutenant auf das eindringliche Inquiſitorium des Vorſitzenden, Stadt⸗ 
gerichtsdirektors Reich, zugeben mußte, daß der Angeklagte, der uns 
ſeren Kaiſer nicht direkt genannt, möglicherweiſe nur die Regenten 
von Frankreich und Spanien im Auge gehabt babe, fo erfolgte auf 
ba Zeng des Staatsanwalts Schütz die Freiſprechung des Ange⸗ 
agten. 5 b 
— Der „Stagtsanz.“ Nr. 155 publizirt das Geſetz, betreffend die 
Betheiligung des Staates an dem Unternehmen einer Eiſenbahn von 
Itzehoe über Wilſter, Taterphal und Meldorf nach Heide. Vom 14. 
Juni 1876, ſowie das Geſetz, betreffend die Verlegung des Etatsjahres 
und die Feſtſtellung des Staatshaus⸗Etats für das Vierteljahr vom 
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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaust 
In Berlin, Vreslau 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Münte 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. F. Daube & G., 
Danfeuflein & Baal, — 
Budelph Hieft, ` ` 

Dn Berlin, Dresden, * 
beim ` Zngetibriesk 7 — 


Aus Hildesheim, 30. Juni, wird der „Germ.“ geſchrieben, daß 
heute ſeitens des . dei katholiſchen Konſtſtoriums im Auftrage des 
Kultusminiſters die Ausweiſung des Biſchofs, der Domkapi⸗ 
tulare und Domvikare, ſowie der biſchöflichen Behörden aus den Ku⸗ 
rien und Geſchäftslokalen erfolgte. Ein Rechtsgutachten über das 
Eigenthum des Domkapitels an dieſen Gebäuden war ap e, 
ver vorausſichtlich wird daher gerichtliche Klage erho) "Së 
werden. Ch 
Straßburg, 30. Juni. Geſtern Vormittag fand auf dem Exer⸗ 
zierplatz bei der Orangerie die Beſichtigung der aus Elſaß⸗Lothringen 
zum erſten Male einberufenen und zum Dienſt als Krankenträger 
ausgebildeten Reſervemannſchaften ſtatt. Die zu einer 
Kompagnie formirten 200 Reſerviſten, unter denen ſich nur eine ganz 
Beringe Zahl Nicht⸗Elſaß⸗Lothringer befand, waren in Parade au 3 
ellt und es hielten hinter der Front 8 Sanitätswagen, deren Be⸗ 
ſpannung vom Trainbataillon Nr. 15 gegeben war. Der General⸗ 
major v. Suckow nahm die Beſichtigung im Beiſein des kommandi⸗⸗ 
renden Generals und der bezüglichen Vorgeſetzten ab. Nach einer E 
Vorinſtruktion der Mannſchaft im Krankenträgerdienſt wurde eie 
Darſtellung der Thätigkeit im Gefecht gegeben. Am Ende des ier b 
nach dem Kanal zu war etwa eine Kompagnie Infanterie au eld e 
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1 
deren Mannſchaft zerſtreut umherlag und fo die auf dem Schla ` 
Bleſſirten darſtellte. Hierauf rückten die Krankenträger an ren 
n vor, unterſuchten die Verwundeten, legten den erſten 
Verband an und transportirten ſie nach den rückwärts aufgeſtellten 
Sanitätswagen. Dieſe fuhren nun die Verwundeten nach dem noch 
weiter rückwärts etablirten ambulanten Lazareth, wo die Schwer⸗ und Kaes" 
Leichtverwundeten geſondert unter Aufſicht des ärztlichen Perſonals 8 
niedergelegt wurden. Heute Vormittag wurde die Beſichtigung der ? 
Krankenträger des aktiven Dienſtſtandes in der gleichen Weiſe abge⸗ 
halten und gab Zeugniß von der tüchtigen Ausbildung, welche man 
in der Armee in dieſem wichtigen Dienſtzweige erreicht hat. dr 


Leen 1. Juli. Das Amtsblatt enthält folgende Mittheilung: 
Aus einer von dem Studiendirektor der polytech⸗ 
niſchen Schule geführten ſorgfältigen Uatersache A 50 
vor, daß, wenn in Folge der vielfälkigen Behandlung in Druck und 
Verſendung der für die Zulaſſung zur Schule geſtellten Pri 
aufgaben einige bedauernswerthe Jubistretionen etreffs der 2 3 

in der beſchreibenden Geometrie vorgefallen find, dieſe doch nicht da 
Monopol einer einzigen beſonderen Anſtalt gewe en ſind. Die 

der Ueberwachung der A auten Offiziere haben 
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` Du K "fa Die bg , 
beftätigt worden. Die Proviſoren haben übrige } 
N a 1 gerichtet; er ſuspendir 
eigenem Antriebe die Arbeiten, um eine andere Aufgabe zu 
Liegt übrigens nicht die vollſte Bürgſchaft der Gere tigkeit i 
ebenſo liberalen wie ehrenwerthen Charakter der ehemaligen Zö 
der polytechniſchen Schule, welchen die Leitung der Studien und der 
Prü 5 ausſchließlich anvertraut iſt? Seit langen Jahren np 
e Probearbeiten für die Zulaſſung dem Vorſtande und der Studien⸗ 
Direktion der Schule anvertraut. Wenn das Vorgefallene die Notb⸗ 4 
wendigkeit darthun ſollte, die gegenwärtige Lage der Dinge zu ändern, 
ſo würde der „Conseil de perfectionnement“ berufen werden, um 
ſein Gutachten abzugeben. 55 
Die Aufregung in den Studentenkreiſen über den Skandal, der 
ſich bei den Prüfungen zur Aufnahme in die Polytechniſche Schule 
ergab, iſt noch im Steigen, da das lateiniſche Viertel die ſchwülſtige 
Erklärung des Amtsblattes für eine Vertuſchung zu Gunſten der 
Jeſuitenjünger betrachtet. Die Eingeweihten behaupten, dieſes Sy⸗ 8 
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Alle Berichte, die wir NN 


Befehl erwarten, 
ande eine ernſte 


* br vom Norden. Der Tele 


taucht find. Dieſe Flottille, deren Stärke nicht genau bekannt iſt, dat 
? er ihre Stationsplätze in Ruſtſchuk, bei Gyurgyevo und an 


ten. Werks 
und die bisherige, aus SE beſtehende Beſatzung wird 
diurch reguläres 


wurde die Frage erörtert, ob der S 


ten wird. 


. 215 von einander geſchieden, welcher ſich von den montenegrifchen 
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mo Serbien von ` 
ſchwer zugängliche Gebirge 8 N Ser) 
gesgneriſche Annäherung, und könnte eine türkiſche Invaſion von 
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N L legraph meldet uns, daß in Belgrad große 
orgniſſe vor einem Angriffe der türkiſchen Donau⸗Flottille aufge⸗ 


ulina-Mündung der Donau. Wenn ſie gehörig ausgerüſtet ift und 
gut geführt wird, ift fie im Stande, die Städte Semendrig und Bel⸗ 
Er zuſammenzuſchießen. Das iſt es auch, was in Serbien große 
ſorgniſſe hervorgerufen hat. Wobl hat Belgrad eine Citadelle und 
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Semendria führt ſogar den Namen einer Feſtung, allein die betreffenden 


Werke find nicht von ſolcher Beſchaffenheit, daß fie ein exnſthaftes und 
mit modernen Mitteln durchgeführtes Bombardement abwehren könn⸗ 
Die Werke von Semendria werden nun mit aller Haſt verſtärkt 


kilitär erſetzt, allein ſolche Vorbereitungen bedürfen, 
um wirkſam zu werden, einer gewiſſen Zeit zur Stee Es 
er Schutz Belgrads und Semendxia's 
nicht am leichteſten und zweckmäßigſten durch Verſenkung von Tore 
pedo's in die Donan bewerkſtelligt werden könnte, allein dem ſteht 
entgegen, daß die Donau kraft internationaler Akte ein offener Strom 
iſt, der dem Verkehr zugänglich ſein muß. Die Anbringung von Tor⸗ 
edo's würde aber die Schifffahrt unmöglich machen und Adel die 
tereſſen Oeſterreich⸗Ungarns in der ſtärkſten Weiſe benachtheiligen. 

ie ſerbiſche Regierung wird alſo wohl davon Umgang nehmen müſ⸗ 
ſen, durch Torpedo's die Annäherung der türkiſchen Flottille an die 


E genannten Orte zu verhindern. 


Ueber die ſtrategiſche Situation von Serbien 


Ichreibt die „N. fr. Preſſe“: 


Die geographiſche Lage Serbiens, der Umſtand, daß es im Weſten 
an das nur ech einen ſchmalen Landſtrich, Paſchalik Novi⸗Bazar, 


mit der ſüdlichen Türkei zuſammenhängende Bosnien und im Süden 
und Südweſten an Bulgarien grenzt, 


d Joarte ferner die politiſchen Zwecke, 
welche es mit feiner militäriſchen Aktion verfolgt, ergeben, daß Ger 
bien an zwei Operations⸗Schauplätzen mit der Türkei in Kampf tre⸗ 
i Dieſe beiden Dperationsfelder befinden ſich an der mittle⸗ 
zen Drina, das iſt an der bosniſchen Grenze, und an der ſogenann⸗ 
ten bulgariſchen Morava, das iſt an der bulgaxiſchen Grenze. Dieſe 
beiden Operationsfelper find militär⸗geographiſch durch jenen den id 
un 
neſiſchen Bergen lostrennt und, die Quellen der Drina, des Lim 
und der ſerbiſchen Morava umgehend, zwiſchen dieſen Flüſſen bis an 
die Save nach Norden zieht. Ein dritter Neben-Kriegsſchau⸗ 
platz befindet ſich an der Oſtgrenze, wo der Lauf des Ti⸗ 
Nord - Bulgarien trennt. Hier decken jedoch 
das Innere Serbiens gegen eine 


er Seite nur dann an Bedeutung gewinnen, wenn die Donau⸗ 
Flottille dieſe Operation unterſtützen würde. Am Timok wird ſich 


* daher Serbien unter jeder Bedingung in der Defenſive halten müſſen. 
Was jedoch den Operations⸗Schauplatz an der bulgariſchen Morava 


und an der Niſchana anbelangt (Gegend von Viſch und Alekſinach, fo 
wird er von der kürzeſten, von Belgrad nach Konſtantinopel führenden 
Operations⸗Linie durchſchnitten. Auf dieſem Felde und in dieſer Nich⸗ 
tung wird daher ſowohl von Serbien als von der Türkei die militä⸗ 
nische ding geſucht werden, das heißt, hier werden die ent⸗ 
ſcheidenden Schlachten ftattfinden müſſen. Fürſt Milan verfolgt aber 
neben den militäriſchen auch noch politiſche Zwecke, unter Anderem 


die Inſurgirung Bosniens und der Herzegowina und die Vereinigung 


dieſer aufſtändiſchen Provinzen mit Montenegro und Serbien zu einer 
einzigen Kriegsbaſis. Dies iſt demnach ſowohl in politiſcher als mili⸗ 
Seiler Beziehung das erfte Ziel, das Serbien und Montenegro im 
Auge haben werden. Dieſe Gründe dürften daher die ſerbiſche 
Kriegsleitung bewegen, . eine Entſcheidung bei Alekſingc und 
Nisch zu vermeiden und den Kampf mit einem Uebergange über die 
und einer Invaſion Bosniens zu beginnen. Für dieſe An⸗ 
icht auch der Umſtand, daß die Serben ſich in Deligrad 
Her fert 1 vorerſt efen 
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allen Um 
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vorzugehen. ? , 
Fürſt Milan hat die Stiftung einer ſilbernen Kriegs medaille 


beſchloſſen, die an alle dem Feldzuge beiwohnenden Militärs, dieſelben 
mögen nun dem Kombattantenſtande angehören oder nicht, verliehen 


wird. Die Münze, an einem Bande in den Nationalfarben getragen, 


zeigt das Portrait des Fürſten mit der Inſchrift: Milan !., König 


der Serben; ſelbe iſt von dem berühmten franzöſiſchen Medailleur 


Bourgerau verfertigt. 
Ueber die haarſträubenden Schandthaten der Türken in 
Bulgarien, die in wenigen Wochen eine blühende Provinz ohne 


allen Grund in einen rauchenden Trümmerhaufen zu verwandeln 


N ? 
Fr 8 drohen, ſchreibt der ruſſiſche „Golos“: 


| 
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2. * 
K Back um Schonung bat oder keine phyſiſchen Kräfte zum Widerſtand 


ur 
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8 Geringe lokale Unordnungen wurden zum Vorwand genommen, 


den Fanatismus des ganzen muhamedaniſchen Abſchaums, der Tſcher⸗ 
* Zigeuner, Baſchi⸗Bozuks, auf die wehrlosen Vulgaten zu hetzen 


en 
und ſie unter dem Segen der Propheten ihr Müthchen an den Giaurs 
klühlen zu laſſen. Huſſein Avni 
miniſter, wollte damit ſeine 
Cͤhriſten zeigen, 


Bol damals Seraskier und Kriegs⸗ 
utſchloſſenheit im Kampf gegen die 
Schänden, Brennen begann. Den 
die Farce eines türkiſchen Prozeßver⸗ 
Meuterer getödtet, 


So GE 
Exekutionen ging nicht einma 
ahrens voraus. Wer ſich widerſetzte, wurde als 


Frauen, Kinder, Greiſe, wurde gepfählt oder abgeſchlachtet. 


atte, wie e { 
tung einer Stadt begann meiſt durch Ausraubung; dann 


ie Verni 


folgte eine andere Schaar Räuber, marterte und ſchändete; die nächſt⸗ 


H 
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ab. Lehrer und Prieſter wurden beſonders verfolgt, die Sch 
brannt, 


Z und ber oeren verwandelte. 


Soe 
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; nieder und megelte die Bewohner. So 
chah es in Wetrina, Weruſchiza, Batina und Bajatſhika in 
er Nähe von Jamboll. In Kalafera verbrannten die Tſcher⸗ 
effen 40 Frauen und Mädchen, an denen ſie erſt ihr viehiſches 
Gelüſte geſtillt, lebendig in einem Haufe; in Bajatſhira ſtachen die 
Baſchi⸗Bozuks 2000 wehrloſe, abſolut unſchuldige Chriſten 7 9 
` ulen ver⸗ 
den Kindern der Leib zu Hunderten aufgeſchlitzt Wem bei 
ſolchen Thaten das Herz nicht ſchmerzt, der hat keins. — Die Steuer⸗ 
raft der Provinz iſt auf Jahrzehnte gelähmt, alle Erſparniſſe vernich⸗ 
tet, alle Geſchäfte ſtocken, die diesjährige Ernte iſt verloren, denn 
Niemand iſt da, ſie einzuheimſen. Der „Golos“ berechnet, „nach voll⸗ 


As ſicheren Quellen“ die Zahl der vernichteten Auſiedelungen auf 


bis 150, die Zahl der Gemoxdeten auf 40,000 Perſonen. Tauſende 
chmachten in Gefängniſſen und Feſtungen oder ſind von ihren Wohn⸗ 
zen verſprengt. Was that Europa, während ſolches geſchah? Schlief 
8 einen feſten Schlaf oder ſchloß es abſichtlich die Augen? Dank 
den geſchickten engliſchen Dekorationen freute ſich Curopa unterdeſſen 
an dem Schauſpiel wie Midhat Paſcha mit einem Wink ſeines Zau⸗ 
berſtabes die barbariihe Türkei in ein Land des Segens, der Kultur 
n v „Während die türkiſchen Reforma⸗ 
toren im Verein mit ihren europäiſchen Berathern die Grundſätze der 
neuen Konſtitution, die Sicherung des Lebens, der Ehre und des Ei⸗ 
genthums aller türkiſchen Unterthanen, „ohne Unterſchied der Race 
er Religion“ beriethen, wurde nichl weit davon in Bul arien 
ordet, geſchändet, gebrannt. Das ift der Anfang der türkischen 
Reformen, von den man in England fo viel Gutes erwartet. 


> CH Daß der „Golos“ eine unparteiiſche Quelle in diefer Angelegen— 
beit iſt, möchten wir ſehr bezweifeln. 
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Der Krieg fteht bereits in hellen Flammen. Der erſte Jahrestag 
der türkiſchen Wirren — am 5. Juli 1875 ſah die Herzegowina die 
erſten Ausbrüche einer damals noch unſcheinbaren Erhebung — wird 
bezeichnet durch blutige Berichte von erbitterten Befreiungskämpfen. 
Die Türken ſind im Oſten in ſerbiſches Gebiet eingefallen, haben die 
Befeſtigungswerke von Zaitchar (am ſchwarzen Timok) nach heftigem 
Kampfe genommen und bedrohen die linke Flanke des ſerbiſchen 
Heeres; ein Theil iſt von Widdin her über die Grenze gegangen und 
hat bei Thor (Diſtrikt Zaitchar) feſten Fuß gefaßt. Dagegen ſind die 
Serben bei Badina Glava und Niſch über die Grenze gegangen, 
haben, wenigſtens nach eigener Angabe, das befeſtigte Lager von 
Badier nach heftigem Kampfe genommen und bedrohen jetzt Niſch, 
das ſie als erſtes Operationsfeld auserſehen hatten. Beide Theile 
ſtehen alſo auf fremdem Gebiet, und — wie dort üblich — ſchreiben 
ſich ſelbſt ſtets den Sieg zu. Die bisher vorgefallenen Kämpfe, ein⸗ 
ſchließlich der ſeitens der Montenegriner bei Podgoritza gefochtenen, 
tragen bisher noch keinen ſtrategiſch bedeutſamen Charakter. 

Newyork. Bei einer Vergleichung der von den beiden großen 
amerikaniſchen Parteien gewählten Präſidentſchafts-Kandi⸗ 
daten find, wie die „K. Ztg.“ nach der engliſchen Korreſpondenz At: 
ſammenſtellt, die londoner Zeitungen einig, daß die Demokraten in 
Tilden den beſſeren Mann auf den Schild erhoben haben. Die 
„Times“ iſt der Anſicht, daß die mächtige, wenn auch ungeordnete 
Bewegung, welche unter dem Namen „Reform“ ſich letzter Zeit in den 
Vereinigten Staaten geltend gemacht hat, ihr Gewicht zu Gunſten 
des Gouverneurs von Newyork in die Wagſchale geworfen hat. Und 
nicht mit Unrecht. Tilden's Verdienſte um die Niederſchmetterung 
der Korruption im Staate Newyork hätten die Hoffnung eingeflößt, 
daß er ſowohl den Willen wie die Macht haben werde, die organi—⸗ 
ſirte Korruption in Washington anzugreifen. Auch ſolche, die einen 
Kampf gegen die Korruption für hoffnungslos anſehen, ſeien von 
Bewunderung erfüllt über Tilden's energiſchen und wirkſamen 
Widerſtand gegen die Vorkämpfer des Papiergeldes. Die Hoffnung 
der letzteren auf eine Verwirklichung ihrer Abſichten ſei durch die 
Verwerfung des von ihnen beantragten Beſchluſſes für das Partei⸗ 
programm zu nichte gemacht. Die einſtimmige Ernennung des, 
wenn auch nur in gemäßigter Weiſe mit ihnen gehenden Hendricks 
zum Kandidaten für die Vize⸗Präſidentſchaft würde ſie wahrſcheinlich 
bewegen, für den ihnen ſonſt antipathiſchen Tilden zu ſtimmen. An⸗ 
dererſeits ſei es auch wieder möglich, daß die Ernennung Hendricks 
den Demokraten in den Augen der Unabhängigen ſchaden könne. „Pall 
Mall Gazette faßt hauptſächlich den landſchaftlichen Gegenſatz der Kan⸗ 
didaten ins Auge. Die Weſtſtaaten ſeien ſeit Linkoln's Wahl gewohnt 
geweſen, einen der Ihrigen auf dem Präſidentenſtuhl zu ſehen. Tilden 
würde als Oſtſtaatler deßhalb ihnen nicht genehm fein. Der fo ent 
ſtehende Verluſt würde aber durch die Stimmen der unabhängigen 
Republikaner, welche ſich für Tilden erklärt, aufgewogen werden. Zu⸗ 
folge einer Berechnung, welche Daily Telegraph aufſtellt, wird die 
Entſcheidung von den 85 Stimmen (etwa ein Zehntel aller) des Staa⸗ 
tes New⸗York abhangen. Ohne dieſelben habe jedenfalls Hayes die 
Mehrheit, und ſehr zweifelhaft ſei es noch, ob alle Stimmen ſeines 
Staates auf Tilden fallen würden, denn außer den Anhängern der 
„Ringe“ habe er auch als Freihändler die Schutzzöllner gegen ſich. 


Daily Be ilt Ak eine der ungewöhnlichſten Erſcheinungen einer 
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durch Talent und Charakter hervorragendſte Bewerber den Sieg da⸗ 
vongetragen hat, denn gewöhnlich einigten fich die verſchiedenen Grup⸗ 
pen auf den wegen ſeiner bisherigen Unbekanntbeit die wenigſten 
Gegner zählenden Bewerber. So ſei es auch den Republikanern mit 
Hayes gegangen, dem jetzt allerdings Seitens ſeiner Anhänger alle 
erdenklichen Tugenden unter dem Himmel zugeſchrieben würden. Ein 
eyniſcher Franzoſe ſoll, als er die Nachricht von der Wahl Mac 
Mahon's zum Präſidenten erhalten, geſagt haben: „Wenn wir das 
für einen Mac Mabon thun, was würden wir für einen Moltke ge⸗ 
than haben?“ Eben ſo, meint Daily News, kann man bei den begei⸗ 
ſterten Lobpreiſungen Hayes geſpannt darauf ſein, in welcher Sprache 
die Demokraten ihrem Tilden huldigen werden. Tilden ſei jedenfalls 
der beſte Kandidat, der ſeit langer Zeit von beiden Seiten aufgeftellt ſei. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 4. Juli. 

© Die polniſch-galiziſche Preſſe kann es dem rutheniſchen 
„Slowo“ nicht verzeihen, daß es ſich unſeren Ausführungen über die 
Bedrückung der Ruthenen in Galizien angeſchloſſen und auf Grund 
von Thatſachen nachgewieſen hat, wie rückſichtslos die Polen mit an⸗ 
deren Nationalitäten umgehen, wenn fie ſelbſt das Heft in Händen 
haben. Beſonders ſucht ſich die halbultramontane „Gazeta Narodowa“, 
das Organ des polniſch-galiziſchen Adels, durch allerhand Angriffe 
auf das „Skowo“ hervorzuthun, dem das Blatt beſonders deshalb 
gram iſt, weil das „Stowo“ die im Herrenhauſe vorgebrachten Be— 
hauptungen des Grafen Kwilecki durch Anführung von Thatſachen 
widerlegt hat. Dies giebt dem rutheniſchen Blatte Veranlaſſung, in 
einem längeren Leitartikel auf die Provokationen der „Gazeta Naro⸗ 
dowa“ zu antworten, die „ihren naiven Leſern einzureden ſucht, daß 
das „Skowo“ in preußiſchem Sole ſteht“. In feinem gewöhnlichen 
ruhigen, ja wir möchten fagen, eleganten Tone führt das „Skowo“ 
neue Thatſachen an, die das Verfahren der Polen in Galizien illu⸗ 
ſtriren und kommt dabei auch auf die Ausflüchte zu ſprechen, weshalb 
der „Galiziſche ländliche Kreditverein“ in rutheniſcher Sprache abge— 
faßte Quittungen zurückweiſt. Die „Gazeta Narodowa“ meinte näm⸗ 
lich, daß dieſer Verein geſetzlich nicht verpflichtet ſei, Schriftſtücke, 
welche in „moskowitiſcher Sprache abgefaßt ſind, anzunehmen“. Das 
„Stowo“ theilt um der „Gaz. Nar.“ das Falſche ihrer Behauptung zu 
beweiſen, eine ſolche zurückgewieſene Quittung wörtlich, mit allen 
ſprachlichen und orthographiſchen Fehlern mit, woraus erhellt, daß 
ſich der Schreiber größtentheils polniſcher Worte bedient hat; das 
Rutheniſche oder „Moskowitiſche“ an der Ouittung ſind allein die 
Schriftzeichen. Wie die polniſchen höheren Beamten mit den Rus 
thenen verfahren, erhellt aus einem Vorfalle, den das „Skowo“ fol⸗ 
gendermaßen berichtet: 

„Im Jahre 1873 reichte der ehrenwerthe Landmann Motſchern⸗ 
juka dem Herrn Miniſter des Innern eine Beſchwerde gegen den 
V k. Kreiskommiſſarius Grafen Ruſocki ein, der den Beſchwerdeführer 
aus der Kanzlei der Staroſtei hin ausgeworfen hatte, weil 
der Beſchwerdeführer bei den Wahlen feine Stimme einem Ruthe⸗ 
nen, dem Pat. Naumowicz, nicht aber einem polniſchen Kandidaten 
gegeben hatte. Der Vorgeſetzte der Staroſten, der verftorbene Graf 
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Goluchowski, Lu tacite dieſes Verfahren der ihm unkergeord 
neten Beamten bel obt, und fie erhielten gewöhnlich eine Anerken 
nung wegen energiſchen Handelns.“ 

Das „Skowo“ ſchließt feinen gegen die „Gazeta Narodowa“ ge 
richteten Artikel mit folgender Bemerkung: 

Wir rutheniſchen Bürger der öſterreichiſchen i 
gleichber néi in t „die e Slelüberehigunn D e 11 EN er 
die Polen wider alles Recht, und entgegen allen Ver⸗ 
fü . — der Regierung. Wir würden, wenn uns die Regierung die 
Gleichberechtigung entzöge, dieſes begreifen, wenn dies aber eine a m 
Grabe ſtebende, uns feindliche Nationalität thut, welche hier⸗ 
zu durchaus kein Recht hat, fo find wir genöthigt, gehöri⸗ 
a GH um Hülfe zu bitten und vor der Welt Beſchwerde zu 

ren. f 

Sodann wendet fih das „Skowo“ gegen den hieſigen „Dzien⸗ 
nik Poznanski“, welcher neulich äußerte, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter Kohleis und Profeſſor Beſeler im Herrenhauſe 
„einen Roman über die Verfolgung, welche die 
Ruthenen durch die Polen in Galizien erdul⸗ 
den, erzählt haben. Indeß widerlegt der „Dziennik Poznanski“, wie 
wir ja ſchon mehrfach zu zeigen Gelegenheit hatten, gewöhnlich am 
Ende ſeiner Leitartikel ſelbſt ſeine im Anfange gemachten Behauptun⸗ 
gen. Auf dieſen Mangel an Logik weiſt denn auch das „Stowo“ 
bin, indem es das Zugeſtändniß des Organs unſerer Unverſöhnlichen 
hervorhebt, welches ſagte: „daß der Streit zwiſchen Ruthenen und 
Polen eine Familienangelegenheit iſt, in die ſich kein Fremder miſchen 
darf“, woraus klar erhellt, daß ein Streit beſteht. „Wir haben“, 
ſagt das „Skowo“, „den Deutſchen nicht ſekundirt, denn wir find 
wirkliche Slaven; wir haben nur durch Thatſachen, nicht durch Lügen 
oder Phraſen bewieſen, daß die „Poſener Zeitung“ die 
Wahrheit geſagt hat, welche der „Dziennik Poznanski“ nur durch 
Sophismen zu widerlegen verſuchte.“ 

— Perſonalien. Der Staatsanwalt Warmbrunn in 
Koſten iſt in gleicher Eigenſchaft an die königl. Staatsanwaltſchaft 
zu Breslau verſetzt worden; derſelhe war ſchon als Gerichts⸗Aſſeſſor 
mehrere Jahre bei der gedachten Behörde in hervorragender Weiſe 


thätig geweſen. 

— Boinifch türkiſche Legion. Bekanntlich haben die Polen 
ſehr wenig an I die ſüdſlaviſchen Infurgenten, 
weil fie den Aufſtand für ein Werk der ruſſiſch⸗panſlaviſtiſchen Pro⸗ 
paganda halten. Nur der hieſige panſlaviſtiſch geſinnte „Dziennik 
Poznanski“ konnte ſich einigermaßen für das „flaviſche Banner“ er⸗ 
wärmen. Wie nun ein Korrefpondent dieſes Blattes mit ſüß⸗ſaurer 
Miene aus Lemberg ſchreibt, ſind daſelbſt direkte Nachrichten aus 
Konſtantinopel eingegangen, wonach die türkiſche Regierung eine 
polniſche Legion bilden will und dabei auf eine zahlreiche etheiligung 
der Polen rechnet. Außerdem theilt der Korreſpondent mit, daß die 
polniſche Emigration in Frankreich einen großen Einfluß auf die Re⸗ 
Polen und i der Türkei (2) hat. In der kürkiſchen Armee dienen viele 
Polen, und die Anführer der Hauptcorps auf dem Kriegsſchauplatze find 
die Polen Borzecki und Freund (wahrſcheinlich von deutſch⸗pol⸗ 
niſch⸗hebräiſchen Eltern herſtammend), Midhad Paſcha ſoll der polnischen 
Sache ſehr gewogen ſein. Der Korreſpondent zweifelt jedoch an dem Zu⸗ 
ſtandekommen der Legion, denn er meint, vi die Polen ſtets nur für 
die nationalen Rechte der Völker nicht aber für das Intereſſe der 
Monarchen gekämpft haben. Man ſieht auch hieraus wieder, daß die 

olen ihre eigene Geſchichte nicht kennen, ſonſt würde ein E ? 

Hlatt, welches jene Polen feiert, die Napoleons Fahnen folgten, um 
die ſpaniſche Unabhängigkeit zu vernichten, nicht ſolche Phraſen ſeinen 
Leſern auftiſchen. Der Korreſpondent fordert dann die polniſchen 
Parteiführer und Männer von Bedeutung auf, ſich über die Stel⸗ 
tung zu verſtändigen, welche „Polen“ den orientaliſch „ Angelegen⸗ 
heiten und den in Ausſicht ſtehenden „wichtigen Gre aniffen“ jegen⸗ 
über einnehmen ſoll. Hieran knüpft der Korreſpondent ein fleines 
Zukunftsbild, welches mit dem bekannten chauviniſtiſchen Pinſel aus: 
gemalt, ſeiner Einbildungskraft alle Ehre macht. Er gelangt dabei 
zu der Anſicht, daß „Polen“ bei den in Ausſicht ſtehenden euröpäiſchen 
Verwicklungen „ein ſehr wichtiger wenn nicht gar entſcheidender 090 
Bon fein wird. — Die große me eg offenbar auf den 

orreſpondenten einigen Einfluß ausgeübt zu haben. 

— Das fogenannte „Oblauer Sakriteg“ wird auch von den 
polniſchen Ultramontanen eifrig benutzt, um die Landbevölkerung auf⸗ 
zuregen und gegen die Staatsgewalt zu fanatiſiren. Mit welchen 
Mitteln dies zu Stande gebracht wird, kann man aus einer Korre⸗ 
ſpondenz des hiefigen Ledochowsköſchen Moniteurs ſchließen, worin 
über das Frohnleichnamsfeſt zu Pſarskie (bei Pinne) folgendermaßen 
berichtet wird: „O wie viel T 5 ränen (1) floſſen aus den Augen 
der ehrlichen und einfachen Landleute, namentlich als ſie von der Ge 
leidigung und Beſchimpfung erfuhren, welche dem Herrn Jeſus (2) in 
Seinem allerheiligſten Sakrament in der letzten Zeit zugefügt worden 
it, man bat Ihn um Vergebung und betete für alle diejenigen, welche 
Beſchimpfungen verüben. .. am (darauffolgenden) Sonnabend aber 
als am Feſte des ſüßeſten Herzens Jeſu fand eine feierliche 
Weihandacht ſtatt, um Gott, der in ſeinem heiligſten Sakramente ver⸗ 
borgen iſt, für alle ihm in der letzten Zeit zugefügten Beſchimpfungen 
und Kränkungen um Verzeihung zu bitten.“ Davon, daß die Ultra⸗ 
montanen zur Sühne für die Kirchenſchändung zu Pieranie, bei der 
ſogar ein Menſchenleben verloren ging, feierliche Andachten abgehalten 

ee e 115 jetzt Si Sr Freilich 5 das Sakrileg in 
0 ajorem ecclesiae gloriam in Szene geſetzt und di 
di Mey Ko SC Ehre Gottes“ todtgedrückt Ee 8 * 

— Deutſene ingerfſeſt in Polen. Am 12., 13. un 
Auguſt d. J. 4 5 die 15 ruſſiſch Polen vereinigten und zum er 
We Gates e 83 1 de Unmenge in Lodz ein 

eutſches Sängerfeſt, zu welchem auch die Männergeſan d 
ir 1 A en 1 feat dan d RE 
rt Selbitmor eute früh fand man einen ehemaligen Bea 
in ſeiner . Die Motive zu dieſer That nd elt 
kannt, da ſich der Mann nicht nur in geordneten, ſondern in ſehr guten 
Vermögensverhältniſſen befunden hat. In der letzten Zeit haben ſich in 
Se Benehmen Spuren von Geiſtesabweſenheit und Tieffinn kund 
gegeben. 


at, iſt 
prung, 
kadron 


1 
n ; nach der 
Hitze wäh 1 ür den aus⸗ 
getrockneten Boden und kommt namentlich den Hackfrüchten, ja ſelbſt 
dem Roggen, welcher auf ſandigem Boden bereits gelb zu werden 


begann, trotzdem die Körner noch nicht ausgewachſen waren, ſehr 


zu ſtatten. 
J. Inowrazlaw, 2. Juli. [Soolbad. Droſchken⸗ 
Unglücksfall. Dre ie? 


ſtrike. Thierſchau. 
Landwehr- Verein.] Im bieſigen Soolbade find vom 20. bis e 


nd Ina 


inkl. 30. 
in unſer 
ter zwiſchen dem esche und den Fuhrwerksbeſitzern getroffenen 
einbarung, nach welcher die Fahrpreiſe im Sinne der Droſchken⸗ 
beliser erhöht worden find, fein Ende erreicht. In Folge der Tarif⸗ 
änderung find auch bereits 4 neue Droſchken angemeldet, die in den 
nähiten Tagen ihre Thätigkeit beginnen werden. Ferner iſt auch ein 

mnibus zum regelmä igen Fahrbetrieb angemeldet. — Am 23. Augnſt 
d. J. ndet Cu dem hieſigen Kaſernenhofe aus Staatsfonds die Zoe 
atrung für Pferde und Rindvieh in den Händen von bäuerlichen 
WMirthen, kleinern Grundbeſitzern und Gewerbetreibenden ſtatt. — Am 
20. v. M. verunglückte in Louiſenfelde die 2 jährige Tochter des Acker⸗ 
births Gutorski, indem dieſelbe in einen Waſſerkümpel fiel und er⸗ 
trau — In letzter Zeit haben in einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes 
wiederum mehrere Brände ſtattgefunden. So brannten in der Nacht 
son 22. zum 23. d. M. dem Wirth Paczkowski in Popros ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude nebſt Wohnhaus und dem Wirth Kepski daſelbſt 
die de en ab. Ferner brannten ab am 22. v. M. 
Gr. Glinno das Wohnhaus des Wirths Jabs, am 25. das Wohn⸗ 
Haus des Wirths Sommerfeld daſelbſt und an demſelben Tage das 
Wohnhaus des Büdners Popke in Dombin (die erſten beiden Brände 
md, wie bereits mitgetheilt, ultramontane Racheakte 
für, daß die Verunglückten in Pieranie am e erde neTeße zur 
Kirche gegangen find). — Das dem Gutsbeſitzer Krienke gehörige 
Gut Tupadly iſt für den Preis von 270,000 Mark an den Guts⸗ 
Kliser Weſtphal übergegangen. — In der am 25. v. M. abgehal⸗ 
nen außerordentlichen Generalverſammlung des hieſigen Landwehr⸗ 
reins wurde zum Vorſitzenden Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. 
Baron v. Willamowitz⸗Möllendorf, zu 1 Rechts⸗ 
b ES Triepcke und zum Schriftführer Kreisphyſikus Dr. Winkler 
gewählt. 


Juni 583 Bäder gebraucht worden. — 


Der vor einiger Zeit 


* u AE CET 


b ue „ a 


* 


— — * 


Staats- und Polk swirtnſchaft. 
* Berlin, 4. Juli. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 


, Juni. 5 

If Aktiva. 
) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


8 erechnee . . Mk. 549,831,000 Abn. 5,023,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 41,354,000 Abn. 878/000 
8) Beitand an Noten anderer Banken, 15,885,000 Zun. 476,000 
Beſtand an Wechſeln „% 456,675,000 Zum, 59,656,000 
Beſtand an Lombardforderungen „ 58,007, un. 12,112,000 
Beſtand an Effekten „ 622,000 Zun. 288,000 
HBeſtand an ſonſtigen Aktiven „ 37,225,000 Zun. 4,129,000 
! Paſſivg. a 
das Grundkapital .. Mk. 119,996,000 unverändert. 
der Reſervefonds . „ 12,000,000 unverändert. 
der Betrag der Kleer Gs „ 777,677,000 Bun. 71,057,000 
die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 
F A in: TEEN gun, 1.242,00 
die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten . „ 66,298,000 Abn. 2,522,000 
% die ſonſtigen Paſſivan „ 2,066,000 Abn. 445,000 


hende Wochenüberſicht zeigt gegen den vorwöchentlichen 
EE bedeutende Veränderungen und en den auf 
u Geldmarkt vor dem letzten Ultimo vollzogenen Umſchwung der 
thältniffe vollſtändig zum Ausdrucke. Es hat nämlich der Beſtand 
Wechſeln um nicht weniger als 59,656,000) M. zugenommen und 
Beſtand an Lombardforderungen um 12,112,000 M. Dieſer be: 
enden Zunahme in den Anlagen der Bank ſteht eine Zunahme 
Notenuͤmlaufs um 71,057,000 M. und eine Verminderung des 
tallbeſtandes um 5,023,000 M. gegenüber; ferner zeigt der Beſtand 
Reichskaſſenſcheinen eine Abnahme von 878,000 M. und der Be⸗ 
d an Noten anderer Banken eine Zunahme von 476,000 M. Ferner 
n. die ſonſtigen Aktiven um 4,129,000 M. und bis et en 
chkeiten un 2 2,000 1 We gend / KA ie N n e ne d n⸗ 

sfriſt gebannten Verbindlichkeiten Zelgen eine Abna 100 von 
900 M. und die ſonſtigen Paſſiven eine ſolche von 445,000 M. 
ei lungseinſtellung S. Abel jun. Die Firma S. Abel 
* 15 ` Ji n hat am Montage bereits den Konkurs angemeldet. 
Bei der Konkursanmeldung in Stettin iſt auch die Anmeldung des 
Lonkurſes über die berliner gleichnamige Firma mit einbegriffen. Bis 

um Montage wurden von derjelben indeß noch Wechſel honorirt und 
die Firma war an demſelben Tage auch noch an der Börſe in unver⸗ 
beter Weiſe vertreten. Die Höhe der jedenfalls ſehr beträchtlichen 
Vaſſiven läßt ſich noch nicht genau überſehen, doch hofft man auf 
dolle Befriedigung der Gläubiger und ſogar auf einen Ueberſchuß zu 
Gaunſten der inſolventen Firma, Als übrigens im Herbſt die bekann⸗ 
ten böswilligen Gerüchte ausgeſprengt wurden, ſtand die Firma in 
Girklichkeit noch vollſtändig aufrecht. Sie machte damals eine 
Summe von ca „000 M. auf ihr Grundſtück Unter den Linden 
Sr „und jo gelang es ihr, mit Hilfe der Preußischen Bank ihrer 


S 


fig S . / d 
gekbindlichkeiten Herr zu werden. In erſter Linie iſt es der Beſitz 
nes —. — SI A des Stammprioritätsaktienkapitals der Berlin⸗ 
esdener Bahn, an welchem die Firma zu Grunde geht, eine 
me, deren Feſtlegen auf lange Jahre hinaus ſelbſtredend 


b. bei großem Vermögen bedeutende Schwierigkeiten her⸗ 
führen mußte. Hätte der Landtag nicht die beſtimmte Ver⸗ 
erung in der Beſchlußfaſſung wegen ebernahme der Dres⸗ 


E 


es wäre der Firma wahrſcheinlich mög⸗ 
alten. Es ſoll übrigens fofort nach der erſten 
terſtattung des Konkursverwalters ein erichtliches Akkordver⸗ 
fahren eingeleitet werden. Die Firma S. Abel jun. war in den 
Jahren 1871 72 bei einer Reihe von Finanziirungen betbeiligt. Wir 
nennen die Berlin ⸗ Dresdener Bahn, die Generalbaubank, die Bank 
für Sprit⸗und Produktenhandel (Wrede), die Berliner Wechslerbank, 
die Provinzialwechslerbank, die Norddeutſche Papierfabrik in Köslin, 
die Stettiner E Arthursberg, die Bredower 
Zuckerfabrik, die Breslauer Oelfabriken, die Cart Wechsler- und 
d Depofitenbant, die Aktiengefellſchaft für Braunkohtenverwerthung 
„lückauf“, die Penziger Glasbütten und die Tiefenfurter Porzellan- 
warenfabrik. — Von diefen Geſellſchaften ſtand indeß in ſpäterer Zeit 
nur noch ein kleiner Theil in geſchöftlicher Verbindung mit der Firma. 
Die Berlin-Stetliner Eifenbahngeellichaft die früher mit dem Bank⸗ 
bauſe Abel intime Relationen unterhielt, hatte bereils vor Monaten 
iir ſehr bedeutendes Guthaben vollſtändig zurückgezogen. Die „Central⸗ 
Bank für Induſtrie und andel“, die ja vielfach mit der Firma Abel 
Fgpperirte, wird nicht in Mitleidenſchaft gezogen, Die derzeitige Ver⸗ 
bindung beſchränkt Dé auf einige Lom abr die vollſtändig 
gedeckt find. — Die norddeutſche Papierfabrik in Köslin dürfte aller⸗ 
dings durch den Sturz der Firma eine weſentliche Stütze verlieren, 
oh ihr Nell bi direkte erlegenheiten werden erwach ſen können, mag 
babingeſtellt bleiben. B. B.⸗C.) 


ben ahn beliebt, 
lich ee ſich zu 
Beri 


Die zunehmende Getreide-Einfuhr und die 
Wirthſchaftsre former. 


8 Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Danz. Ztg.“ einen ſachge⸗ 
mäßen und auf Thatſachen geſtützten Artikel aus der Feder des Hrn. 

Steinbart⸗Preuß.⸗Lanke, den wir hier unverkürzt folgen laſſen, 

d Ge er am beſten die Haltloſigkeit der Agrarierbeſtrebungen charak— 

te riſirt: 

Von 1834-1843 wurden von Roggen im Durchſchnitt noch jähr⸗ 

lich rund 840,000 3 use als einge⸗ 


ZO FOE 8 ee Se "Mebreinfuh durch 
führt. — eine j € reinfuhr pon durch 
FT: (d 740,000 2. ſtatt. 1873 und 1874 betrug dieſelbe bereits 
über 14 Mill. Ztr. im Durchschnitt der beiden Jahre. Von Sommer⸗ 
getreide wurden 1834 — 1864 noch durchſchnittlich über 1 Mill. Schfl. 


81 


o 


er Stadt ausgebrochene Droſchkenſtrike hat nunmehr in Folge 


ASA Leg 


a Bl 
8 


mehr aus- als eingeführt; 1873 und 1874 betrug die Mehreinnahme 


von Gerſte bereits 360, 
2,665,000 Ztr. pro Jahr. 
durchſchnitklich ca. 4½ Mill. 


tr., 


auf ca. 14 
490,000 Ztr., 


ken begriffen und betrug 1873 
578,000 Ztr. jährlich. 


von Malz 400,000 Ztr., von Hafer 


die wurden von Weizen noch 
*. 
betrug dieſe Mehrausfuhr noch mehr als 2 Mill. Ztr., 1872 
Mill. Ztr., 1873 fand bereits eine Mehreinfu 

1874 eine ſolche von 300,000 Ztr. ſtatt. 
früchte weiſen noch eine Mehrausfuhr auf. Sie iſt jedoch 


mehr aus- als eingeführt. 1871 
gi fie 
r von 
r. ftatt. Nur Hülſen⸗ 
och im Sin⸗ 
und 1874 im Durchſchnitt nur noch 


: on Mehl wurden in bieten beiden Jahren 
durchſchnittlich 438,000 Ztr. mehr aus⸗ 


als eingeführt. Dagegen 


fand von anderen Mühlenfabrikaten eine Mehreinfuhr ſtatt. 


Dieſer Uebergang 
zu einem Getreide einführenden 
mäßig fo kurzen Zeit vollzogen, 
Wirthſchaftsreformer aus dieſer 


eutſchlands von einem Getreide ausführenden 


Stgate hat ſich in einer verhältniß⸗ 
daß es erklärlich erſcheint, wenn die 
Wendung Bedenken herleiten. Wenn 


fie ſich jedoch zu der Behauptung verſteigen, daß per Preis der land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte durch die Differentialtarife der Eiſenbahnen 


ſo gedrückt wird, daß 


ein Gewinn beim Getreidebau zweifelhaft ge⸗ 


worden, und daß ein ſtetes Zurückgeben des Getreidebaues und die 
Abnahme der Bevölkerung in aderbautreibenden Kreiſen ein Beweis 
dafür ſei, ſo iſt das eine bedauerliche Uebertreibung. Die Bevölke⸗ 
rung des Zollvereins beziehungsweiſe Deutſchlands iſt ſeit 1851 von 
rund 30 Millionen auf mehr als 41 Millionen Seelen in 1874 geſtie⸗ 


en. Für die Ernährung kon 
Weizen in Betracht. Berückſich 


(mt im Weſentlichen Roggen und 
tigt man daher den zunehmenden Ver⸗ 


brauch zumal der geringeren ruſſiſchen Roggenſorten zu Fütterungs⸗ 
zwecken und die fortſchreitend beſſere Ernährung der unteren Volks⸗ 
klaſſen jo kann von einem Zuxückgehen des Kornbaues fo weni 


Rede ſein, daß vielmehr eine 3 
Thatſache iſt. 
rüben beſtellt, 1874 


Ueberdies wurden 1836 ca. 5000 
egen 500,000 Morgen. Auch dem Hackfrucht⸗ und 


die 
unahme desſelben eine untwelſelhafte 
Morgen mit Zucker⸗ 


Futterbau ſind fortſchrectend größere Flächen in Folge der rentabler 


gewordenen Viehzucht gewidmet 


treffenden Waarengattungen weiſt eben auch 
Mehreinfuhr auf. 1871 1 005 Mehraus 


ca. 55,000 Stück, 1872 ca. 


worden. Eine größere Zahl der be⸗ 
leichfalls eine ſteigende 
8 at von Ochſen noch 
Stück, 1873 und 1874 durchſchnittlich 


35,000 Stück. Von Schafen betrug 1872 die Mehrausfuhr noch ca. 


979,000 Stück gegen 588,091 
und 1874. Von Kühen, Jun 


während dieſer beiden Jahre eine Mehreinfuhr von 46,074 


Stück im Durchſchnitt der Jahre 1873 


vieh und Kälbern fand dagegen 
8 Stüd 


durchſchnittlich ſtatt. Von Schweinen wurden 1871 ca. 402,000 Stück 


mehr ein- als ausgeführt, 1872 
1874 515,488 Stück. Von Geflü 


Käſe iſt gleichfalls eine ſteigende Mehreinfuhr zu verzeichnen. 


Käſe wurden 1871 noch ca.! 


ca. 771,000 Stück 1873 939,561 und 


gel, Wild, Fleiſch, Honig, Eier — — 
on 
Zentner mehr aus- als eingeführt. 


1872 fand eine Mehreinfuhr von 23,000 Zentnern, 1873 von 78,921 


Zentnern, 1874 von 97,000 Zen 


tnern Datt, Ebenſo iſt die Mehrein⸗ 


fuhr von Talg und Schmalz eine zunehmende. Nur von Butter fin⸗ 


det noch eine allerdings ſinkende 


Mehrausfuhr ſtatt. 1871 wurden ca. 


324,000 Zentner Butter mehr aus⸗ als eingeführt, gegen 162,000 Ztr. 


in 1873, 111,000 Zentner in 1873 und 128,000 Zen d 
andmann befindet fich mithin in der erfreulichen 


Der deutſche 


Zentner in 1874. 


Lage, daß die landwirthſchaftliche Produktion, trotz ihrer poſitiven 
Zunayme mit der ſchneller wachſenden Bevölkerung und deren zu⸗ 
nehmenden Konſumtionsfähigkeit nicht mehr gleichen Schritt o halten 


vermag. Während er noch vor 


10—15 Jahren in erheblichem Um⸗ 


fange auf den auswärtigen Abſatz mit ſeinen KA angewieſen 


war, iſt ihm der Markt fortſchreitend näher gerückt. 
namentlich auch für die Viehſtandsprodukte, 
dieſer Wandlung. Die Landwirthe 


L ſſere Preiſe, 
ind die natürliche Folge 
ſind denn auch nicht mehr in dem 


früheren Verhältniß auf den einfeitigen Getreidebau Br und 


können ſich mehr als ew ber 
mittel und dem intenfiveren Wi 
Agrarpartei iſt mit dieſer wirth 
den. Sie möchte ſie zu Reſtrikt 


Erzeugung animaliſcher Nahrungs⸗ 
rihſchaftsbetriebe zuwenden. Nur die 
ſchaftlichen Entwicklung nicht zufrie⸗ 
ionen benutzen. Es ſoll dies, wie 


man ausſpricht, nicht durch eine Erhöhung der Eiſenbahnfrachten für 


ausländiſches Getreide BO 
Gewährung gleich niedriger 
nationalen und großen R 
man meint, gegen dieſe 
wenden hätten. 
man Rath. Man 
usfälle des Eiſenba 


egün 


dafür wei 
hofft die 


Man will ſich vielmehr mit der 


rachten begnügen, wie ſie dem inter⸗ 
rachtverkehr bereits gewährt werden, da, wie 


ung die Konſumenten nichts einzu⸗ 


jti 
Aber auch die Glen bahn, Intereffenten nicht? Auch 


plaidirt für Reichseiſenbahnen und 
hnbetriebes aus dem großen Topfe 


der Reichs-Steuerkaſſe weniger in die Augen ſpringend gedeckt zu 


ehen. Daß man mit ſo 
ilfe nur den Schutzzöllnern 
ebnet, wird freilich überſehen. 


lchen Forderungen auf Staats⸗ 
und Sozialdemokraten die Wege 
Jene fordern Vertheuerungszölle auf 


Koſten der Konſumenten, dieſe landwirthſchaftliche Produktiv⸗Aſſocia⸗ 


tion u. f. w. im Wege der Sta 


atshilfe. „Wir haben das Recht und 


die Pflicht zu Pas dt ſagte der Reichstags-Abgeordnete Haſſelmann 


noch kürzlich, „daß die 


rbeiter nicht verdammt 


ſind, von dem 


ihnen heutzutage gebotenen kärglichen Tagelohn zu leben, während 
alles Uebrige in die Taſchen der Grundbeſitzer und Fabrikanten fließt. 


— Die Idee der Erwerbun 
entſpringt ſo vollſtändig aus dem A 


der Eiſenbahnen durch das Reich 
zial⸗demokratiſchen Grundſatze des 


Staatseigenthums; man wird ſich dem nicht entziehen können, daſſelbe 
bei dem Grund und Boden durchzuführen u. ſ. w. 
Wenn nun auch die Beſtrebungen der Sozialdemokraten Ausſicht 


auf poſitive Erfolge nicht haben 


nicht leicht, die endliche Aufhebung dereinmalbeſtehenden ©: 
zuſetzen. Nur den vereinten Beſtrebungen aller Betheiligten ma 
gelingen. Auch find die Grundbeſitzer und Landwirthe der O 


provinzen in erſter Linie an di 
Indem die Agrarpartei jedoch, 
die, wenigſtens in Weſtpreußen 
Safe treibt, fi 


trägt ſie — trotz 


‚fo iſt es, wie die — beweiſt, 

chutzzölle durch⸗ 
dies 
der Oſtpro⸗ 
f Zolltarifs intereſſirt. 
und nicht ohne Erfolg, einen Keil in 
bisher gemeinſamen Beſtrebungen der 
der zur Schau getragenen und 


eſe Reform des 


mehr und minder auch ernſtlich gemeinten freihändleriſchen Richtung 
— erheblich dazu bei, die noch beſtehenden Vertheuerungszölle, ſoviel 
an ihr, zum Schaden ihrer Gewerbsgenoſſen und der Geſammtheit zu 


konſerviren. 


8 Verantwortlicher Redakteur Dr. Julius d af ner 


Für das Folgende übernimmt 


d Telegraphiſche Nachrichten. = 


— — — — 


Dr. Juli ) in Poſen. 
die Redaktion keine Verantwortung. 
C 


e 


Scheveningen, 3. Juli. Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen haben 
heute der Stadt Leyden einen Beſuch abgeſtattet. 


Nom, 4. Juli. 


Die Giltigkeit des beſtehenden öſterreichiſch⸗ 


italieniſchen Handesvertrags iſt bis zum 1. Juli 1877 verlängert 
worden, jedoch mit dem Vorbehalte, daß der neu abzuſchließende 
Handelsvertrag eventuell ſchon vor Ablauf dieſer Friſt zur Anwen⸗ 


dung gelangt. 


London. 4. Juli. Die „Times“ veröffentlicht den Wortlaut des 


von den drei Kaiſermächten in 


Berlin vereinbarten Memorandums. 


Derſelbe ſtimmt im Ganzen mit den bereits bekannten Angaben über 


deſſen Inhalt überein. Lord R 


uſſel macht in einer Zuſchrift auf den 


am 6. Juli 1827 zwiſchen England, Rußland und Frankreich zum 
Schutze der Unabhängigkeit Griechenlands geſchloſſenen Vertrag auf⸗ 


merkſam und empfiehlt den A 


bſchluß eines ähnlichen Vertrages zum 


Schutze der Unabhängigkeit Serbiens. — In der geſtrigen Sitzung 


des Unterhauſes erwiederte de 


r Unterſtaatsſekretär Bourke auf eine 


Anfrage des Deputirten Spinks, Rumänien habe der Regierung die 
Erhöhung ſeiner Eingangszölle angezeigt, England ſei deshalb mit 


den übrigen Mächten in 


einen Meinungsaustauſch getreten, 


die Regierung werde zur Wahrung der engliſchen Intereſſen thun, 


was in ihren Kräften ſtehe. 


Auf eine Anfrage Wolff's erklärte 


Centr.⸗Pacifie 


Bourke über die am rothen Meere gehandyabte Quarantäneord nung 5 
ſeien ſehr zahlreiche Klagen eingegangen, er könne nicht behaupten, ON 


daß dieſelbe zum Schutze des Sklavenbandels eingeführt fei, gebe aber RK 
zu, daß dieſelbe ſehr ſtörend und nachtheilig ſei. Die Regierung babe Be 
der egyptiſchen Regierung deshalb Vorſtellungen gemacht. ig 75 5 
Peſt, 5. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht einen energiſchen ? d 

1% 


Erlaß des Miniſters des Innern an die Behörden, worin er dieſelben 
unter ſtrengſter perſönlicher Verantwortung anweiſt, jede Art von 


Umtrieben gegen den mit Oeſterreich im Frieden lebenden türkiſchen x 72 


Staat aufs Entſchie denſte bintanzuhalten und nach den Geſetzen zu 
beſtrafen. f 
Paris, 5. Juli. Die Regierung unterſagte die Aushebung von 


Freiwilligen, ferner die Sammlung von Unterſtützungen für Serbien. H 


Verſailles, 4 Juli. [Deputirtenkammer.] Marcou 
(radikal) beantragt, die Urheber und Mitſchuldigen des Staatsſtreichs 
vom 2. Dezember 1851 in Anklageſtand zu verſetzen. Die Bonaparti⸗ a 
ſten verlangen Dringlichkeit, welche mit großer Majorität angenom ` 
men wird. Der Bonapartiſt Dufour beantragt die Mitſchuldigen der 
Revolution vom 4. September 1870 in Anklageſtand zu verſetzen und 
der Bonapartiſt Mitchel beantragt ein Gleiches hinſichtlich der 8 
Millionen Wähler, welche das Plebiscit votirten und dem Kaiſerreich 
den Eid leiſteten. 
Bonapartiften bringe die parlamentariſche Ordnung in Mißkredit und Wo 


beantragt Dringlichkeit für den Antrag Mitchel, welche mit großer RE 


Majorität angenommen wird. Choiſeul beantragt Vorfrage, welche 
mit 362 gegen 372 Stimmen angenommen wird. ! 
Toulon. 5. Juli. Die erſte Diviſion des Mittelmeergeſchwaders 
iſt heute nach Tunis abgegangen. 
Konſtantinopel, 5. Juli. Der Fürſt von Montenegro hat das 
vor acht Tagen an ihn gerichtete Telegramm des Großveziers tele⸗ 1 
graphiſch durch die von vorgeſtern datirte Kriegserklärung beantwortet. 1 KE 
Der Fürſt dankt für die Anerkennung feiner loyalen Haltung, erklärt 
aber die Zuſicherungen der Pforte nicht annehmen zu können. Die 
Pforte ſei durch die lügenhaften Berichte ihrer Agenten getäuſcht, die 
Blokade beſtehe faktiſch. Die türkiſchen Truppen an der montenegri⸗ 


niſchen Grenze ſeien letztzeitig vermehrt worden, er habe mit Mühe, E: 
den Rath der Mächte befolgend, die Unterthanen von der Betbeiligung 
an der Inſurrektion abgehalten und die Pazifikation unterſtützt; doch 2 
ſehe das Volk ein, die Pforte ſei nicht im Stande, den Kampf u 
beenden; er ſelbſt billige dieſe Anſicht und ziehe vor, offen den Krieg * 
zu erklären. = 
E 
Telegraphiſche Vörſenberichte. ` Zeg 
Fonds⸗Conrſe. SEE 
Frankfurt a. M., 4. Juli. Still. Abwartend. Sehr gern 
Si E furfe.) Londoner Wechſel 204. 80 i * 
| 3 echſe „80. * 
Wiener Wechſel 159, 50. Bömiſche Weſtbahn Ke Eile eden — 
118%. Galizier 159%. Franzoſen“) 212. Lombarden*) 614. Noch f 
. Bodene 


1 


. do. do. neue 74%. do, 
8 ichsbank 153946. . * 


*) per medio reſp. per ultimo. 


d 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 110, Franzoſen 212 f 

barden 62%. 1860er Vote —, Galizier - Zem Se 

Wien, 4. Juli. Auf die Nachricht von dem Siege der Türken 

über die Serben verkehrte die Börſe in animirter re SC Ko 

und Bahnen Seng und höher, Deviſen feſthaltend. Das Sieges⸗ 
telegramm aus Be 8 


Belgrad blieb einflußlos. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 64, 75. Silberrente 68, 10. 1854er 
Looſe 107, 00. Nationalbank 833, 00. Nordbahn 1755. Kreditaktien 
139,40. Franzoſen 265, 00. Galizier 199, 50 Kaſch.⸗Oderb. 84, 00 
Auen 28 —, —, Nordweſtb. 126, 00. 
ondon 128, 40. Hamburg 62, 10. Paris 50, 
Amſterdam 105, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. 
1860er Looſe 108. 00. Lomb. Eiſenb. 80, 50. 


ké 
äs 


9 
K 
* 


50. Frankfurt 62, 10. * 
1864er Looſe 127, 10. 


Unionbank 54, 75. Anglo⸗Anſtr. 69, 10. Napoleons 10, 17. Dukaten 
6,02, Sibercoup. 102, 30. Ellſabethbahn 149, 00. Ungar. Pränl. 
„D. Nchsbnt. 62, 75. . 
Türkiſche Looſe 14, 25. 


266, 00, Bom, 
Eliſabethbahn 


ngl.⸗Auſtr. —, —, 


Türken de 1865 10, 10, Spanier erter. —, 
Paris, 4. Juli. Träge, ee Geſchäft. 


better. * 

[Schlußkurſe.!] Zproz. Rente 67, 25, Anleibe de 1872 104,47 
Italieniſche 5proz. Rente 71,02, do Tabaksaktien — —, do. Zar 
baksobligationen —, —, Franzoſen 537, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. ` 
160,00, do. Prioritäten 223,00, Türken de 1865 10, 37%, do de 1869 
55, 00, Türkenlooſe 34, 50. / 

Credit mobilier 147, Spanier erter. 1316, do inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 637, Banque ottomane 331, Société generale 517, 
Credit foncier 712. ` Gautier 200. — Wechſel auf London 25, 2813. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 4. Juli, Nachmitt. 1 Ubr. Getreidemarkt. Weizen. 
bieſiger loko 22, 00, fremder loko 23, 5%, per Juli 19, 90, Nov. zi 00. RK: 
Roggen, biefiger lokg 17,50, per Juli 14,90, per Nov. 15, 80. Has 
Le zb 19, 50, per Juli 17,80. Rüböl, loko 34, 80, per Ottober 


amburg, 4. Juli, Nachm. Getreidemarkt. i e 
fan, Termine flau. Rog an loko flau, e Ne ME d 
Weizen pr. Juli 201 Br., 20) Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 277 Or., 206 Gd. — Roggen pr. Juli 153 Br., 152 Gd. 
pr. September Oktober per 1000 Kilo 158 Br., 157 G 
ruhig. Ger ſte ſtill. Rüböl uz, loko 66, pr. 
Pfd. 64. Spiritus matt, pr. Juli 
ei fee erte ee: dr , 520 d 

' „ Umfaß ` ack. Petroleum beh., Standard 
white loko 13, 00 Br., 12, 90 Gd. pr. Juli 12, 90 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 13, 30 Gd. — Wetter: dëi wg "AR 

(Schlußbericht). 


Bremen, 4. Juli, Nachmittags. Petroleum 
pr. Aug. 13, 30, pr. f 


Standard white loko 13, 10, pr. Juli 13, 30, 

ale, Fan Beohuttenberiit Sein H 
aris, 4. Juli. Produktenber ußbericht). CH 

matt, pr. loko —, —, pr. li 27, 00, pr. — Ken: 

Sept.⸗Dezbr. 28, 25. 7 55 weichend, pr. Juli —, —, pr. 

Auguſt —, —, pr. Septbr.⸗Dezbr. 28, 25. Mebl matt, 

50, Jun 600 60, 75, pr. Sept.⸗Dezember 62, 50. E d 

pr. Juli 76, 00, pr. Auguſt 76, 50, pr. Sept.⸗Dezbhr. 78, 50, pr. Ja⸗ 

eg re 00. Spiritus ruhig, pr. Juli 44, 00, pr. September 

zbr. 47,00. 5 


Cboiſeul (Republikaner) erklärt, das Syſtem der 


Za 
Lan 
Ki 


per 1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 bEt. loko 0 aß 49,3 bz., pe skuch Y y — 
Aan 1 —, loko mit Faß per dieſen Monat Zo 49 b SCH Zuli⸗ Ener Ottos vm dr den käse IRRE Kae DR, 


September⸗Oktober 7 E — 
de, Anguft- Sept. 91180 sr bh. Sept.⸗Oktbr. 49,450, ba, Leinkuchen unverändert, pro 50 Kilo 9,8010 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen⸗ 


au BS, 49—49,5 bz. — 1 arempdhl SE 0 29,50 28.50, 


M. — —— ũꝗ ??!!! r — — — — 
n . N. 025,80 421 ger Ver 1 9878 Lupinen in Sr le Haltung, pro 100 Kilo, gelbe 10-11,50 Mk.] Datum. Stunde. Ba der Die | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


blaue 10—11,60 Mark. 


F 
© 
zZ 
SZ" 


1 
Oé ! 
5 gek. — Etr., Sept. er ge Oktbr. Sech — — Raps 290 B., ] Juli⸗Auguſt 206 50-205 50. 
Produkten⸗Borſe. ek. — Ctr. — Rüböl ſtill, — Ctr., loko 65,50 B., per l 4 B.,] tember⸗Oktober 209,50 208 Zeg e ehe I M. bez 
* Juli. Wind: N. Barometer: 28. Tbermo neter: uli⸗Auguſt 63 B., Sei . 61,50 bi, Dube. ov. 62 B., Nor vbr. | — Zone flau per 1000 Kilo lolo inländ. 176-180 M., Ruſſ. 148 
wee: bewölkt. EZ dë — Spiritus etwas matter, 7750 U 30,000 Liter, foko 48,60 bis 155 M., Juli und Ko, Wi 150 bis m 850 M. bez, Septbr.) 
by. u. B., 48 G., per Juli u. Ne D un. Sept. 4820 Oktbr. 155—153,50 M. Oktober⸗November 154,50 M. be 
2 loko Sé 1000 Ke 200 240 nach Qual. gef., gelber ES 
Za bis 30 Ki Sept.⸗Okt. 48,50 bz. — Zink ohne H Gerſte ohne Sand el. Saler ſtill, per 1000 Kilo loko 160. 180 M. 
` per dieſen n 204,50 b Kee Geste GE 201,50 witz | d 
h Gent 207-206 bz., Sept.-Oft. 209 50 bz, Of -Nod. 210 Sek Die B I feuNommiſfto n, (B. H.⸗Bl. per Juli 165 M. Br., , September: Oktober 158 M. bez. — Echsen . 
$ 1 2 Roggen Ch per 1000 Kilogr 1. 152— 180 nach Dual. gef., ruſſ.( mm 90 Bene ua Ks Yet *. er ven Zo, Zë ‚ber 
d AR — „Juli⸗ „ per September⸗ 
b e e ee per een Borat 10950 i Dh Sl rr! . Dn ner 100 Or anne 19 SE 1 
ei 8 lol 1000 29 er Juli er Sept. ⸗ 2 - 
gef. — Safer loko ee 155 A nach Dual E 1 8 Bes 100 Kilogramm Spiritus Gg ver sm Liter dh eg loko ohne Gr 1580 M. bez, 1 
N Ehe, E get ruſſ. 165—183, ſchwed. 177—192, pomm. u. mieckl. 183 sa wl 980 leichte Waarı 59 — Tech Mai M. Zon und Be. Yug.-Gepteniber, i - 28,80 bis I 
E bis 1 Bahn bz. per dieſen Monat 19168 6 öz., Juli⸗ and, 161 Nies 1575 SCH Nies 3 des. b "2 Za M. bey, und Dy 
B, e > dE 185 bi. Ott DN ae ſen IN er. 15 0% HE witer J 0 0 nber 18 DM. nom., eie 49 DM. wenig, Segen 
? ber 1000 Kilo Kochwaare 191-225 nach Qual., Futterwaare 178.190 „DEM. Pr: e E D rm D SH lm 9905 Zentner Weizen, d, (ën, Roagen, 20,000 Liter . 
8 Re AA Es 100 Kilogr obne Faß — M. Nüböl] Wer weiger 2020 10117 60016 50 Un, N n für Kündigungen: Weizen 206 
EK = 100 Kilo loko Wie Faß 64 b f ui A 5 55 Monat 63,5 bz., dito SE 18 30 117 20 10 EN 18 90 16 90 16 a0 | Moagen 149.25 m bi E M Spiritus 17,80 M. — Befraleum 
1 uf e 9055 , Sept. Ge „ Okt-Nov. 64, B. Nene 17 20 16 50115 50 15 10.14 50 14 30 e 13,50 M. bez. — Repulisungspreis 13,50 M, e, September⸗ 
e i ei gt m E D per 100 Kilogr Ice 1 20 15 sl 16 20 16 10 17 80 15 30 9 120.13 M. bes und 8 e Oſtſee Ztg. 
mit Faß loko z., per dieſen Monat — lugu „Sept 27,3 D i | 17 17 40 ogdeburg, 1. Juli. Weizen 200—235 R — 
Oktbr. 27,5 bz, Okt.⸗Nov. —, Nov.⸗Dez. Spiritus | Erbſen 20 50119 40519 — 18 — 17 50 15 80 | Gerfte 115 200 Hafer 180205 pro 1000 Kilogr. e ch Ko 


* 

i 

21,75 per 100 Kilo & 50 f inkl. Sack, per Mc, Monat 23,20— Shumothe nominel pro 50 Kilogr. 36—39—42 Mk. ; u, 
18, 0 b. S den di, Mut ert 2700 c Gent | Heu 30-420 ME pra 50 5 ep n Mee 10 6 13 Ehe 
Okt. 22,70—60 bz., Ok CO B. u. 9-3) Roggenſtrob 3040,00 Mk. Se Schock à 600 Kilogr. 5. [Morgs. 6 27, 10” 18 | 12 3 [ONOO- I bedeckt, Ni. Pe N 

H Breslau, £ Juli. gg de en = Bericht.] — Kündigungspreiſe für den 5. Juli: Roggen 153,50 Mk., Weizen 1 d 
Roggen (ver 2000 Pi) fptiere ae GENEE j at * t. 19700 M. Gerte —, Hafer 182,00 M. Raps 200 M., Sg H AT 2 Nachts —— 6,0 Pariſer Kubikol auf den Quadratfuß. i 

€ abgel. Kündigungsſcheine —, per Juli 153,50—153 bz. u. G., Juli⸗ Spiritus 47,30 M. en. 3 KA 
E CN vi Dr ZS , "mt SE 5 Sept. D 158, KS S ch a sie A 49585 1 Baar) Wetter: Bear, gh 18° Waſſerſtand der Wartbe. . 
2 r.⸗ A ov.⸗Dez. — Weizen arom ind NWeſt eizen niegriger per 1000 Kil oſen, am 3. l ittags 0,66 2 ! 
Le — Ctr., per Sept.⸗Okt. 1 968. — Gerſte — — Hafer 182 B. loko gelber 200-209 M., Galtziſcher 100— 100 M., ec Juli kl S f 5 4. Sai 7 = V 0,66 sr ; 
— ————— — 1 
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Berlin, 4. Juli. Die Spekulation war in Folge der zum Theil, keiten höher; Kreditaktien, öſterreichiſche Renten und Looſe, ru e 
widerſprechenden Nachrichten von den . zwiſchen Serben und | Fonds und Obligationen mäßig belebt. Deufſche Anlage⸗ e 


Türken, welche im Ganzen wenig Glauben fanden, unentſchieden und 


43, Laura 577,25, Diskont 105,25 bis 5,905, 70. Der S 
war ganz geſchäftslos, aber eher feſt. chluß 4 


L 


aber ſtill. Die zweite Stunde zeigte eine kleine Abſchwächun 0 
abwartend. 25 Kurſe der 2 Kl 9 e Juli 8 e 4275-6, Lombarden 126—7—6, edit SG 222 d 
omm Hi 3 Centralbk. f. Bauten 4 17,50 bz Phönix B-A. Lu, B. Crefeld⸗K. Set: 1 0 Oberſchl B A ) 
Fonds⸗ H. Aktien⸗Börſe. Pr. B.C H. Br. kd. 5 99 90 h CEentralbk. f. Ind. u. H. 4 62.75 bz G Redenhütte 4,00 G Senn Finnen H 5 0 23,75 B 0 Ride Ö 20 94,00 B ö 
Herlin, den 4 Juli 1876. do. unk. rückz. 1105 102,90 bz G Cent. deeler en „B. fr. 95,50 © Ki GE goe? 86,50 G alle-Sprau-Guben 5 | 21,75 bz do D 492,25 v G g 
Brenbliihe in und Geld-] do. do; 005 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 72,25 G Rhein. W. Ind annover⸗Altenbel. 5 | 31,75 bz G do. E 31 85,50 8 | 
Courſe br C.- B- Pfdb kd. (4) 100,50 bz Coburger Grein. 468,25 © E 1490 b3 do. II. Serie do. F.45101,2055 "A 
att. Anleihe 43 104, 60 bz do. unk rückz. 1105 | 96.00 bz Cöln. e 4 72.00 B Union⸗Eiſenwerk 4 4.50 bz G gd, Gaſchw.⸗Ms. ` do. Tyn el 1 
dats-Anleiht 4. 98 25 bz do (1872 u. 74) 43 98,49 bz G Danziger Bank fe. 124% © unter den Linden 4 | 18,50 G Märkiſch Poſen 69 00 bz bo H. 44 102,00 G 1 
Staats- Schldſch. 5 97,00 bz do. (1872 u. 2915 101,50 G Danziger Privatbank 116,50 0 Wäſemann Bau V. 4 47,0 bz gg DH ai d 62,50 ba do. v. 186915 102.90 bt 
Kur- u. Nm. Sch 35 90,50 bz do. 1874) 5 98 40 bz & [Darmſtädter Bank 4 104 20 bz B Sieg rel ) Al 4,20 bz 90.25 bz do. v. 187304 | 90,0 ` 
8 Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 1100,75 bz B Pr Hyp⸗A-B 12043 99,00 bz do. Zettelbank 4 00 B ener Ser wer 24,00 G infter Enger 65 10,00 B Oberſchleſ. v. 1874 44 9 97,50 bz 
0 er Stadt⸗Obl. 4102,50 3 B do. do. 5 100,20 bz Deſſauer Creditbank 4 9 85 0865 am Si dert Maſchinen 1 15,00 B Nordhauſfen⸗Erfurt |5 33,90 bz do. Brieg Sail A 42 
Fer, be e ee e e e E er El 
Eé zin obt, 94, eutſche Ban 18 8 en. reuß. Südbahn 73,00 bz 0 103,20 
E . 4 109 80 b. G Ip de e 4 KE " e Late et 1 00 500887 B eee E ge sb 107,75 G sa: E 2 76,25 8 
ar K „ o. ank EN einiſche 0. 2 of. 4 
1 db Ba Sri 57 Altona⸗Kiel 1117,75 bz nl 
| * 8 410250 l e mm DE e 170 E d SE EN Ge g S 2300 dm 5 Dër 
5 A A B ` Waet oi 188116 105,20 63 Misconto-Gomm. 14 70 den SE resden 3 156 50 vi Saal Unſtrutbahn 5 | 8,50 B Open, Spdpahn 
WW ii: Central 4 95,50 bz do. do. 188506 100 50 bi G do Prov.⸗Discont4 78,25 G Berlin Görlitz 4 | 35,50 b Tilſit Infterburg 5 68, 50 ba o. Litt. B. 5 
Kur. u. Neumärk. u Se A G do. Bds (fund) 5 Jeraer Bank 176,00 b © Berlin- Hamburg 4 178,00 95 & Weimar Geraer 5 32,75 5 B Litt. O. 5 x 
2 * Ce eil 4 | 9550 G Norweg. Anl. 1 do. d'Ee 4 2,50 Berliner Nordbahn r. mee 3 103,75 bz E 
. de. big 8 er. Her Stden 1 10230 m © | 300 G (oz Bel, Poted Mazdeb. l 209095 0 —Eiſenbahn⸗Prieritäts-⸗ (Mole 
7 95.50 b do. Goldanl f othaer Privatban 80% G loz Berlin⸗Stertin 4 113,00 bz bligati do. v. St. gar 37 88,00 u. 
Ne. Brandbg. Cred. 4 Sa 3 So Serien do. Grundereditbt 4 103,50, 8 40 Bresl- Schw-Freibg. 4 75,00 bf G Obligationen. do. von 1858, 60 
DPttrreußiſche Lë 75 bz Lead 51.50 bz B e (Hübner) 4 12460 bz G Cöln⸗ * 499,25 03 Aach. Maftricht dt 90,25 B do Se 1562, 64 47 99,40 bz 
. 95,25 bz G D re éi Rente 1 54,25 bz önigsb. Vereins banka 80,90 G Wa DR. 5 98,25 bz B do. do. 115 97 97,00 G do. 186 
WK do. 44102, 25 bz do. 250 fl. 1854. one Credilbank 4 1105,50 bz G Halle⸗Sorau-Guben 4 9,00 bz do. do. o 5 9700 8 do. 1809 d 7805 ‚102,75 — 
n do. Cr. 100 fl 1858 — 295,00 bz Discontaban 14 | 66,75 © |Dannsatenbelm ( 1350 55 ` Lët: 114410000 © | dr, ». 15% 103,10 b 
a 1 20 d G do. Lott.⸗A. v. 18605 94 50 bz za Veceiasbank 484.75 G do. Il Serie 4 a do. HA 99,00 G Rh Kiss? D ka 9.4 102,75 & 
5 "Ta da ba do. v. 1864—1944,50 B de. Sedan H | 69,49 B ` Lezotg-geieg 4 | 19,10 bz do. Ul. v. St 8400 b Zei 9 
8 2 nene 3 ung. ein Als 6525 b 0 Magdeb, Privatbank d 1106,00 © Magd.⸗Halberftadt 4 | 85.80 bz do. do. Litt. EA 84,60 bz | Schleim. "Holftein. 
Sea A de. Soe" Tungann 8 Me eth Baut 66, 30 8 SE, 4215000; 9 | Do; do. Hosdh"0n? EEE 
Et d I D, 4 
E WR: alte A. u. SÉ 1150 5 58 e da 1110 95 a |eininger ae 4 0 & En 8 at 96,90 ee * H 97,0 5 G 150 4 95,50 G 
Ger de Di 83775 bi 1. | 75.00 bz dane aa e See 0 SE sagt 97 90 6; eg 00 % 8 a Weber 
ki eſtpr. ritte 7 90.00 & Zeie Rente 70,69 bz Niederlaufiger Bank |4 82,90 G ordhauſen. Erfurt 4 31. 50 bz G do. 2 VIL|5 102.50 bz do 
5 do. 40 101,75 b do. Tabak⸗Obl 6 101,60 bz G Norddeutſche Bank 4 122,00 G Obers. Litt. A. u. O. 3 136, 50 65 75⁰ IE 14 | 89,75 © — 
b „ do. do. Actien Nordd. Grurderedit 4 9500 b © de, Lit. B. 3127 Du eee, 
75 > II . „70 bz Rumänier 8 | 88,75 bz Vie? — e Ir do. Lon E. 5 éi 11/4} Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 58 50 3 D 
2 do. neue 01 30 5 Finniſche Looſe 1 | 39,60 bz G o. Deutſche Bank 4 91 60 G Oſtpreuß Südbahn 4 | 22,30 bz do. ai, Elb.-Pr 4 Gal. Karl-2udwig. 1.5 | 78,00 
* do. 4101,50.53 Ruff Centr Bod 5 8450 bz Oſtdeutſche Bank fr. 87,00 G Pomm. Centralbahn fr. do. Ha do. do. 1. 5 75,75 8 
1 rag = 4422 00 ds. Engl A. 18225 Poſener Spritactien. 4 Rechte Oder Uferbahn 4 1103,00 bz G] do. 8 ⸗Soefi 4 89,00 B — do. 1115 70,75 G 
Kur- u. Neumär an 6 do. do. A v. 18625 | 85,75 bz Petersb. Discontobank 4 T Rheiniſche 4 114,0 55 do. do. 11.4 96,25 B do. IV 5 68,00 G 
ommerſche 4 9640 ö Engl. Anl. 3 do. Jutern. Buuk 83,29 bz do. Litt B. v. St. gar. 4 92.50 bz do Nordb. Fr. W. 5 102,75 G en Czernow. 1.5 | 59,19 G 
oſenſche n 9675 6 Ru fund. A. 18705 85,90 bz Poſen. e ëmge HI 61,00 & Rhein Nahebahn 4 13 30 bz do. Ruhr⸗Cr-K. 44 1.5 59,00 bz 
E Dank | 97.25 08 [ran 187 | 80,75 5. Bea. But Kat, ITT ee one de e ZG 10 u’ | 5000 15 
. éi D o. 187215 85,75 b d üringiſche 31,40 K S g b 
ea bag Oe 88 Baden Credit ke 9540 b B de Lad et. gert 300 d Berlin. Anhalt Mahr. gid, Gielbe.. — 
Schleſiſche 4 | 97,00 bz € e = Sentralboden. 4 113,75 bz B do. 100,75 bz Mainz⸗Lud 
Hor ` do. Bod. Credit 5 83,80 bz G Got 4 1 do. Litt. O. v. St. gar. 44 99,50 bz g 10975 nz⸗ Ludwigshafen 5 1102.75 b 
ges do Pr.-A. v. 18645 160 00 bz do. Hyp. Spielh. 4 1119,80 b 0 Welmar⸗ Gerner a 57,50 bz 8 n 02 A do. "e 4399,00 
Souvere gen 16,16 b do. do. v 13665 156,00 bz Produet. Handelsbankſ4 | 80.00 bz — Berlin⸗Görlißz A Gei 3 bz Oeſterr. Franz. Stsb. 3 309.50 D 
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